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Frauenleben

7 a@wıschen Alltag und Ausnahme: Seelsorgerin- vıtäten“ einherging, führte 1m aut der nachtol-
NE  S Geschichte, Theologie und gegenwärtige genden Jahrhunderte einer „Veramtliıchung
Praxıs. Hg Sabıne PEMSEL-MAIER. Osttil- der Seelsorge“ und deren tast ausschliefßlichen
ern Schwabenverlag 2001 185 Br. 15350 Bındung das Bischots- und Priesteramt:

Frauen als Seelsorgerinnen sınd se1it Begınn AIESE 1m Zuge der Frauenbewegung und der
der Kırche selbstverständliche Realıtät. Gleich- christlichen Frauenforschung der etzten Jahr-
zeıt1g geraten Frauen leicht 1n Konftlikt mıt zehnte kommen dıe Frauen als Trägerinnen der
Amtstragern, W CII s1e diesen Begritt tür iıhre urchristlichen Mıssıon und Verkündigung W1€e-
Arbeıit 1n Anspruch nehmen. Dieser Sammel- der TICUu A1lls Tageslicht und vermogen uns

band ze1gt, da{fß dıe Tätıgkeit VO Frauen als Frauen heute Ansporn und Vorbild sein“
Seelsorgerinnen theologisch legitimiert, kırch- (38)
ıch gvewollt und wohlbegründet 1St. Zur Vorsicht bej der Übertragung UNsCeCICSs

In eiınem einleitenden Kapiıtel nahert sıch Sa- Seelsorgebegriffs autf die trühchristliche (3@e-
iıne Pemsel-Maıer dem Begriff „Seelsorge“ und meindepraxI1s Hıldegard Könıig. In der
tührt dUs>, da{ß gerade Frauen Seelsorge 1mM „1M- syrischen Didaskalie erd Seelsorge als Aufgabe

des Bischots betrachtet, Diakoninnen sınd alleınplizıten 1Inn  < (19); Iso hne Amt und Auftrag,
wahrnehmen. Da dıe Seelsorge VO Frauen JI der Sıtten VO Bischof angestellte
nıcht 11UTr notwendig, sondern theologisch leg1- Seelsorgerinnen für Frauen. Wenn der Autor
timıert und 1mM Kirchenverständnis des weıten der Didaskalie den Frauen die Taufspendung
Vatikanıischen Konzıils grundgelegt 156 wird 1n und die Fürsorge für die Gemeıinde entziehen
eiınem weıteren Artikel der Herausgeberin dar- will, könnte INa  - diıes als Versuch sehen,
gestellt. Dabe! WIF:! d deutlıch, Frauen 1n ihrer „diesen Kontlikt UrCc dıe Zurückdrängung
seelsorgerlichen Arbeıt immer wiıeder (sren- der Gemeindewıitwen und die Förderungen e1-
Ze1 stoßen. Anregungen und Möglıichkeiten des 116585 CS auf die Frauenseelsorge begrenzten
Konzıils sind 1n der Praxıs oft nıcht eingelöst. weıblichen Diakonenamtes lösen“ (52)
Frauen dürten geistliche Begleiterinnen, ber Gisela Muschiol oibt eiınen knappen und fun-
nıcht unbedingt geistliche Leıiıteriınnen se1In. dierten Überblick über Seelsorge VO Mittelal-
Pemsel-Maıer sıeht Frauen 1n der Kıirche nıcht ter bıs ZUTFr Gegenwart. S1e beginnt mıt einem
als Lückenbüßerinnen. S1e haben ihren Irt 1n Konzept VO Caterına VO Sıena, die davon aus-

der Seelsorge als „unbestrittene Konsequenz geht, da{f jeder Mensch seine Seele W1e€e einen
des gegenwärtigen Seelsorge- und Kırchenver- Weinberg ebauen sollte. Seelsorge kann auch
ständnısses“ „Lebenssorge“ der „Heilssorge“ ZEeNANNL WECI -

Die Raolle der Frauen 1in der urchristlichen den. In Miıttelalter und Neuzeıt 1St der ent-

Seelsorge beschreıibt Hanneliese Steichele. Dort sprechende Begriff „Seelensorge“ „CUI@A
wiıirkten Frauen als Verkünderinnen, Irösterin- anımarum“ CS mıiıt Amtsführung und Mmts-
NECI, Glaubende und Beterinnen, sınd 1mM soz1al- verständnıs geweihter Kleriker verbunden. Mu-
carıtatıven Bereich und 1n zentralen Posıtionen schiol zeıgt, w1e VOL allem dıe Bettelorden die
aktıv. S1e beschreibt Hausgemeinden, Mıssıon Seelsorge gepragt haben Gemeıinsam mıt Mar-
und Frauen 1n entsprechenden Funktionen: die tın Luthers Seelsorgebegriff bedeutete iıhre Ar-
Dıakonin, dıe Gemeindewitwe, die Apostolın beıit eıne deutliche Ausweıtung 1n Rıchtung autf
und die Prophetin. Die Linıe der Pastoralbriefe, das heutıige und das VO weıten Vatikanum
Mi1t der eiıne „Einschränkung der Frauenakti- vertiretene Verständnis: „Das wichtigste Miıttel
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der Seelsorge 1St die Bıbel, als Lektüre, Objekt der seelsorglichen Zuwendung stellt. Sıe spricht
der Meditatıon, 1n ‚brüderlicher‘ Auslegung dıe renzen und die Chancen der Seelsorge VO

und als Impuls ZU Nachfolge“ (63) Sıe be- Frauen all,; Seelsorge sel jedoch nıcht deftfiniert
schreıbt, da{ß Frauen empfänglicher für die durch Mann- der Frauseın, sondern „durch
Seelsorge als Männer und portraitiert 2anz bestimmte spirituelle und persönliche Vor-
einzelne Seelsorgerinnen: Lioba, Dhuoda, Hıl- aussetzungen”

Insgesamt vermuittelt dieses Buch eın ebendi-degard VO Bıngen, Katharına VO: Zell, Johanna
Franzıska VO Chantal,; Margarete Ruckmich SCS Bild VO  - Frauen 1n der Seelsorge. Es 1St eın
und Madeleıne Delbreil ermutigendes Zeit-Zeichen und gehört 1n dl€

Als Instiıtutionen weıblicher Seelsorge stellt Hand vieler Priester und Laıen. Irene Löffler
S1e Frauenklöster und geistliche Autarkıe VOIL,
Abtissinnen 1m frühen Mittelalter, Inklusınnen
1mM Miıttelalter, weıbliche Orden der frühen Alleinerziehen. Vieltalt und Dynamık eıner ED

benstorm. Vert Norbert CHNEIDERNeuzeıt und Sozialnetzwerke des Jahrhun-
derts. Besonders „der Gedanke der christlichen Weinheim: Juventa 2001 A Br. 25,-—.
memorI1a, des Gedenkens und Erinnerns 1n Ver- Da 1n modernen Gesellschatten schwier1g
knüpfung mMi1t dem Gebet“ (77) hat die weıblı- 1St, „Famıilıe“ definıeren, wurde 1n Deutsch-
che Seelsorge gepragt. Weibliche Seelsorge hat land Jüngst deutlıich, als dıe Parteıen 1m Vorteld
immer Leib und Seele umta{ßt und W arlr verbun- der Bundestagswahl in ıhren Wahlprogrammen

und den entsprechenden famiılienpolitischenden mıt Bildung. Frauen en ımmer Seelsorge
tür Seelsorger übernommen. Posıiıtionierungen nach Formulierungen such-

te  =) Entscheidend dabe!1 1St;, da{fß den ParteıenAusgehend VO „Seelsorge” und „Sendung“
als den Grunddimensionen der Kırche stellt und damıt den Politikern und Politikerinnen 1N-

7zwischen bewulfißt wurde, da{fß der Adressat ıhrerIllona Riedel-Spangenberger kirchenrechtliche
Möglichkeıiten der Seelsorge VO Frauen dar. Da Familienpolitik nıcht mehr die eıne „klassiısche
das Kirchenrecht keinen Unterschied mehr Famılie“ 1Sst, sondern dafß ıne Vieltalt VO

macht zwischen Manner und Frauen, gelten Familienformen, unterschiedliche Familienpha-
Rechte und Pflichten tür alle gleichermaßen. SC  - und je eıgene Familıenarrangements o1bt.
Daraus ergeben sıch verschiedene Beauftragun- Famlıulıie 1st vielfältig. Das betrifftt nıcht L1UT dıe
SCH und lenste VO Frauen 1ın der Kirche. Binnenstruktur eıner Famaiulıie, dıe Beziehungen

Gertrud Casel beschäftigt sıch mi1t Seelsorge- der Familienmitglieder untereinander, sondern
rınnen 1mM Ehrenamt, 1n Diıakonie, Katechese un 1St uch dıe knappe Quintessenz dieses famılıi-
Liturgie, Gremienarbeıit und geistlicher Begle1- ensoziologischen Befundes.
t(ung Dabe1 1St das paulinische Gemeindemodell Famılıie 1st vieltältig. So wenı1g w1e€e CS „dıe Fa-

milıe“ 1bt, o1bt dıe alleinerziehende Famaiulıie.VO der Vieltalt der Charısmen Herausforderung
für dıe Kırche und UÜberlebensmodell. Be1 den alleinerziehenden Famılien handelt

sıch 99 keine homogene soz1ıale Kategorie,Veronika Prüller-Jagenteufel stellt Pionierin-
nen Ww1e€e Margarete Ruckmich iın Deutschland keıine Lebenstorm mi1t einheıitlichen Lebensum-
und Hildegard Holzer tür ÖOsterreich VO  $ Seel- ständen“ (5) Von dieser These geleitet, unter-

sorgehelferınnen wurden als Hılfspersonen für sucht dıe vorliegende Studıe dıe Lebenstorm
die Geistlichen gesehen. S1ıe plädiert dafür, da{ß „Alleinerziehend“ und zeıgt den Lesern und

Leserinnen eın dıtterenzıiertes Bıld VO der jel-sıch heutige „amtlıche“ Seelsorgerinnen „dezı-
dierter als Frauen verstehen und vernetzen“ falt der Lebenssituationen und Lebenstormen

alleinerziehender Famılıen aut(159£) I)Denn diese sınd Gradmesser für die
Sıtuation der Frauen 1n der Kırche; ıhr Selbst- FEıne kritische Bemerkung [9) se1l erlaubt:
verständnıs könnte Signalwıirkung für sS1e haben Dıie begriffliche Gegenüberstellung VO 99-  I

Sehr konstruktiv 1STt der persönlıche Ertah- leinerziehend“ auf der eiınen Seıite und „Eltern-
Famıilien“ auf der anderen Seıite 1St unglücklich,rungsbericht VO Sılvıa Becker, 1n dem S1e uch

kritische Fragen die spezifisch weıbliche Art weıl dıe Assoz1atıon geweckt wiırd, der alleiner-
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